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Deutſches Reirh.
Halle a. S., 1. Oktober.

Der Reichshaushaltsetat weiſt in verſchiedenen
Theilen Poſitionen auf, welche die zur Beſtreitung der Koſten
der Unfallverſicherung nöthigen Summen enthalten. Das iſt
beiſpielsweiſe der Fall bei den Etats der Heeres und der
Marineverwaltung, in denen die Ausgaben für Arbeiterver
ſicherung überhaupt recht belrächtliche Höhen erreicht haben,
aber auch bei den Etats der eigentlichen Betriebsverwaltungen,
wie Reichsdruckerei u. ſ. w. Da durch die neuen Unfallver-
ſicherungsgeſetze den Verſicherten und deren Hinterbliebenen weit
umfaſſendere und reichlichere Unterſtützungen zugeſichert ſind, ſo
werden ſich demgemäß auch die Laſten, welche die verſchiedenen, an
dieſer Verſicherung intereſſirten Reichsverwaltungen zu tragen
haben, erhöhen. Man wird alſo darauf rechnen können, daß
die betreffenden Poſitionen der verſchiedenen Verwaltungen in
dem Reichshaushaltsetat für 1901 Steigerungen werden aufzu
weiſen haben. Zwar iſt bisher faſt in jedem Jahre namentlich
in Folge der vorausſichtlichen Zunahme der verſicherten Perſonen
ein Anwachſen der für die Unfallverſicherung ausgeworfenen
Beträge zu beobachten geweſen, jedoch dürfte diesmal die Ver
größerung der Laſten eine beſondere Erhöhung nöthig machen.
Auf jeden Fall wird auch das Neich als einer der größten
Arbeitgeber durch die Erhöhung der Koſten welche die neue
Unfallverſicherungsgeſetzgebung herbeigeführt hat, mit betroffen
werden.

Abänderung der Bäckerei-Verordnung. Ueber den
Enkwurf einer neuen Bäckerei Verordnung werden in der
„Köln. Ztg.“ Mittheilungen gemacht. Der neue Entwurf unter
cheidet ſich von den beſtehenden Vorſchriften hauptſächlich da-
urch, daß nicht die Dauer der Arbeitsſchichten, ſondern die
n r Pauſen zwiſchen den Arbeiteſchichten feſt
geſetzt wird.

Die Ruhezeit ſoll für jeden Geſellen mindeſtens zehn Stunden
betragen, die nur innerhalb der letzten beiden Stunden und nur für
höchſtens eine halbe Stunde behufs Herſtellung des Vorteigs unter
drochen werden darf. Werden den Gehilfen nicht während ver
Arbeitsſchicht mindeſtens zwei halbſtündige Pauſen oder eine
einſtündige Pauſe gewährt, ſo muß die Ruhezeit mindeſtens
elf Stunden betragen. In der Woche müſſen mindeſtens
ſieben Ruhezeiten gewährt werden, während die Arbeits
ſchicht einſchließlich der Pauſen nicht länger als 15 Stunden
dauern darf. Für Lehrlinge unter 16 Jahren iſt eine Ruhezeit von
12 oder 13 Stunden vorgeſchrieben, die Arbeitsſchicht darf höchſtens
13 Stunden dauern. An 20 Tagen im Jahr kann die Ortspolizei
behörde Ausnahmen zulaſſen. Wird den Gehilfen und Lehrlingen für
den Sonntag eine mindeſtens 2äſtündige, ſpäteſtens am Sonnabend
Abend um 10 Uhr beginnende Ruhezeit gewährt, ſo darf die vorher
ehende RNuhezeit bei den Gehilfen auf vier, bei den Lehr
ingen unter 16 Jahren auf ſechs Stunden verkürzt werden.

Sofern die für den Sonntag zu gewährende Ruhezeit am Sonnabend
ſpäteſtens um 6 Uhr Abends beginnt und mindeſtens 30 Stunden
dauert, darf die Herſtellung des Sonntagsbedarfs an Backwaaren un
mittelbar an die vorhergehende Arbeitsſchicht angeſchloſſen werden. Dabei
darf jedoch aber die Geſammtdauer der Beſchäftigung einſchließlich
der Pauſen für die Gehilfen 17 Stunden, für die Lehrlinge unter
16 Jahren 15 Stunden nicht übeiſchreiken.

Dieſe Milderung der beſtehenden Vorſchriften iſt an die
Bedingung geknüpft, daß gleichzeitig vom Bundesrath Beſtim
mungen über die Einrichtung der Bäckereien im Jnter-
eſſe der Geſundheit der Arbeiter getroffen werden.
Die Fußböden der Arbeitsräume ſollen nicht tiefer als

einen halben Meter unter dem Erdboden liegen, ſowie dicht
und feſt ſein, ſo daß eine Beſeitigung des Staubes
auf feuchtem Wege angängig iſt. Die Arbeits
räume müſſen mindeſtens drei Meter hoch und aus-
reichend mit Fenſtern verſehen ſein, für jede beſchäftigtePerſon wird ein Luftraum von 15, bei vorübergehend ſtärkerer g.

legung von zehn Kubikmetern verlangt. Die Wände und Decken
müſſen, ſoweit ſie nicht mit einer glatten, abwaſchbaren Bekleiduug
oder mit einem Oelfarbenanſtrich verſehen ſind, halbjährlich mindeſtens
einmal mit Kalk geſtrichen werden. Der Oelfarbenanſtrich muß alle
fünf Jahre erneuert werden. Für die Arbeiter ſollen ferner aus-
reichende Waſch und Umkleideräume vorgeſehen werden, die von den
Arbeitsräumen getrennt ſein müſſen. Ferner iſt für Sitzgelegenheit
und für Reinhaltung der Arbeitsräume zu ſorgen. Weiter ſind
Vorſchriften in Ausſicht genommen für die Kleidung der Arbeiter
bei der Arbeit, für die Fernhaltung ungeſunder Arbeiter und für
die Vorrichtung der Bedürfnißanſtalten. Endlich ſind eingehende
Beſtimmungen für die Einrichtung und Beſchaffenheit der Schlaf
cäume vorgeſehen.

Mit dieſen Beſtimmungen wird man ſich im Jntereſſe
der Reinlichkeit, welche nach manchen Berichten in vielen
Bäckereien viel zu wünſchen übrig läßt, im Allgemeinen ein
verſtanden erklären können.

Ueber den nunmehr im Reich samt des Jnnern fertiggeſtellen Geſetzentwurf betreffend die e
ſteuerung der Süßſtoffe, der ſoeben den Handels
kammern zur gutachtlichen Aeußerung zugegangen iſt undder in der kommenden Reiche togeſeſſien einen wichtigen
Berathungsgegenſtand bilden wird, hat der Referent über
dieſen Gegenſtand in der letzten in Hamburg ſtattgefundenen
GeneralVerſammlung des Vereins zur Wahrung der Jutereſſen
der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands, Hofrath Dr. Kolbe-
Radebeul, Mittheilungen gemacht. Danach wird auf Saccharin
z Konſumſteuer in der Höhe von 80 Mk. pro Kilo, das iſt
i We bis achtfache des Engroshandelspreiſes der Waare,
n p gebracht. pr wird in dem Entwurf der Ver

trie de ccharins auf die Apotheken beſchränkt

undesrath wird binnen reiner Verordnung betreffend die
Dem B

Ker Entwurf

Montag 1. Oktober 1900.
Beſchaffung von Sitzgelegenheit für die Angeſtellten
in offenen Verkaufsſtellen zugehen.

Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein
wohnte in Münſter einer r des weſtfäliſchen
Bauernvereins bei, von dem er, ebenſo wie der Finanzminiſter
von Miquel zum Ehrenmitgliede ernannt worden war. Jn einer
bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede ſagte er über das
Anerbenrecht u. A.:

„Die preußiſche Staatsregierung hat wiederholt eine Aenderung
am Bauern Anerbenrechte vorgenommen, aber niemals nach allen
Ausführungen eine dem Selbſtbewußtſein der Bevölkerung ent
ſprechende Thatſache geſchaffen es war immer halbe Arbeit und ich
möchte hoffen und glauben, daß jetzt auf dieſem Gebiet ganze
Arbeit gemacht iſt Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß das,
was wir hier in Weſtfalen haben, bahnbrechend auch für andere
Theile der Monarchie ſein wird und es gelingen wird, ähnlich e
Erbrechtsbeſtimmungen auch für die übrigen
Theile der preußiſchen Monarchie zur Geltung
zu bringen.“

Eine Meldung der „Köln. Volksztg.“ will wiſſen, der
Reichstag werde erſt für Ende November einberufen werden.
Wenn auch, ſagt demgegenüber die „N. L. C.“, wie wir
wiederholt betonen möchten, ein Beſchluß bezw. ein beſtimmter
Vorſchlag beir. den Termin für die Eröffnung des Parlaments
noch nicht vorliegt, ſo können wir doch auf Grund zuverläſſiger
Jnformationen mittheilen, daß ein ſo ſpäter Zeitpunkt, wie ihn
die „Köln. Volksztg.“ annimmt, von keiner Seite ins Auge ge
faßt iſt. Wir möchten an dem 6. November als Er-
öffnungstermin feſthalten.

Die Angabe daß der Kolonialralh vor ſeiner Ein
berufung ſtände, iſt der „Diſch. Tgsztg.“ zufolge eine irrthümliche.
Sicherem Vernehmen nach ſei der Termin für die Eröffnung
ſeiner Seſſion noch gar nicht abzuſehen, da die Berathungen
über die Feſtſtellung des Etats für die a noch gar
nicht mit dem Reichsſchatzamte begonnen haben. Die Ein
berufung werde beſtimmt nicht vor dem Monat No
vem ber möglich ſein. Als Haupiberathungsgegenſtand gehen
dem Kolonmairathe de Etats der Schußzgebiete, wie alle Jahre, zu.

Beſuch des Königs von Italien in Berlin. Die
zur offiziellen Anzeige der Thrönbeſteigung des Königs
Viktor Emanuel III. von Jtalien nach Berlin ent-
ſandte Abordnung hat, wie der „Konfektionär“ von Rom aus
angeblich ſicherer Quelle erfährt, auch den Auftrag gehabt, die
Mittheilung zu überbriugen, daß der König von Jtalien die
Abſicht hegt, mit der Königin Helena im nächſten Frühjahr dem
ihm befreundeten Herrſcherpaare, Kaiſer Wilhelm und ſeiner
Gemahlin, einen Antrittsbeſuch zu machen. Jn Ausſicht
genommen iſt dazu die zweite Hälfte des Monats Mai.

Der Kronprinz iſt von ſeinen Jagdausflügen nach
Aken bezw. Thale i. H. in Begleitung des Oberſten v. Pritzel
witz wieder in Potsdam eingetroffen. Das Jagdergebniß des
Kronprinzen auf der Oberförſterei Olberg bei Aken war vor
züglich, doch war das Jagdglück dem Kronprinzen im Harz
nicht ſonderlich günſtig, da er dort nur einen Achtender erlegt
hat. Nichtsdeſtoweniger hat dem Kronprinzen der Aufenthalt
n Jagdſchloß Dambachshaus bei Thale ungemein zu
geſagt.

Unter dem Kommando des neuen Geſchwaderchefs
Prinzen Heinrich wird in nicht ſehr ferner Zeit zum erſten
Male eine vollſtändige r aus denerſtklaſſigen Panzern des Kaiſerlyps gebildet werden. Zu den
Linienſchiffen „Kaiſer Friedrich III.“, „Kaiſer Wilhelm II.“ und
„Kaiſer Wilhelm der Große“ tritt das Schweſterſchiff „Kaiſer
Karl der Große“ nach ſeiner Fertigſtellung. Die Erkrankung
des bisherigen Geſchwaderchefs Admiral Hoffmann, der ſchon
einen dreimonatigen Urlaub angetreten hat, und die bevorſtehen-
den bedeutſamen Aenderungen in der Formation der heimiſchen
Schlachiflotte ſind zweifellos für die Ernennung des
Prinzen ausſchlaggebend geweſen. Da der Höchſt
kommandirende des Linienſchiffsgeſchwaders, von Admiral
Hoffmann abgeſehen, ſtets mehrere Jahre den bedeutſamen
Poſten innegehabt hat, ſo iſt jetzt die Ueberſiedelung des
Prinzen nach Berlin, die im November erwartet wurde,
in weite Ferne gerückt. Die beiden Vorgänger Hoffmanns, die
Admirale v. Köſter und Thomſen, führten den Oberbefehl volle
drei Jahre, von 1893 bis 1896 beziehungsweiſe von 1896 bis
1899. Der Prinzadmiral übernimmt das Kommando un-
mittelbar nach ſeiner Ankunft in Kiel; der Heimkehr aus Eng-
land folgt nur ein kurzer Aufenthalt in Hemmelmark. Ende
November unternimmt Prinz Heinrich die erſte Uebungsfahrt.
Die Linienſchiffe werden ſchwediſche und norwegiſche Hier
anlaufen und in der Nordſee manövriren. Mitte Dezember
trifft das Geſchwader wieder in Kiel ein.

Der Fürſt von Pleß begeht am heuligen 1. Oktober
den Tag, an dem er vor 50 Jahren beim Gardes du Corps-
Regiment eingetreten iſt.

Fürſt Heinrich XI. von Pleß that bis Februar 1856 Dienſte,
wurde dann à la euite geſtellt und erhielt im Dezember 1863 den
Abſchied als Rittmeiſter. Jm März 1868 wurde er als Major
mit der Uniform des Regiments der Gardes du Corps
bei den Offizieren à la szuite der Armee wieder
angeſtellt. Bei Ausbruch des Krieges gegen Frankreich
wurde er Kommiſſar und Jnſpelteur der freiwilligen Kranken-
pflege er erhielt für ſeine aufopfernde Thätigkeit während des Krieges
das See Kreuz I. Klaſſe. Jm März 1873 wurde er Oberſtleutnant,
drei Jahre ſpäter Oberſt, im September 1882 Generalmajor, im März
1887 Generalleutnant und im Januar 1893 General der Kovalſerie-

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgeretr.
Telephon Nr. ozi.

Jm November 1893 wurde der Fk von der Stellung als Kommiſſar
n der freiwilligen Krankenpflege auf ſeinen Antrag ent

unden.

Der Reichékanzler wird nunmehr in Berlin bleiben
und keinen weiteren Urlaub im Oktober antreten.
Wir verzeichnen mit beſonderer Genugthuung dieſe erfreuliche
Thatſache.

Der Chefredakteur der freiſinnigen „Voſſ. Ztg.“, Friedrich
Stephany, legt ſeines Alters wegen mit dem heuligen Tage ſein
Amt, das er 20 Jahre lang verwaltet hat, nieder. Sein Nachfolger
iſt Hermann Bachmann.

Der durch das Geſetz vom 25. November 1899 ins Leben
gerufene ärztliche Ehrengerichtshof hat am Sonnabend unter
der Leitung ſeines Vorſitzenden des Dirigenten der Medizinal
Abtheilung, Geheimen OberRegierungsraths Dr. Förſter in
dem Sitzungsſaale des Kultusminiſteriums ſeine erſte Sitzung
abgehalten.za Beginn der Sitzung nahm der Vorſitzende Veranlaſſung, auf

den großen Fortſchritt, welchen das Geſetz über die ärztlichen
Ehrengerichte vom 25. November 1899 und ſeine Jnſtikutionen
für den ärzllichen Stand und ſeine Angehörigen bedeuten, hinzuweiſen
und daran den Wunſch zu knüpfen, daß die Rechtſprechung
des Ehrengerichtshofes mit den Verhältniſſen des praktiſchen
Lebens ſtets in lebendigem Zuſammenhange ſich halten und ebenſo
der Bedeutung und den Intereſſen des ärztlichen Berufes wie auch den
Anforderungen, welche die Entwicklung der modern ſozialen und
wirthſchaftlichen Verhältviſſe bedingt, gebührend Rechnung tragen
möge. Die fortdauernde Fühlung mit der Praxis ſei die Leſte
Gewähr gegen die Gefahr einer theoretiſch-doltrinären Behandlung.
Demnächſt wurden die Mifglieder durch den Vorſitzenden auf die
unparteiiſche und gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten durch
Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet und im Anſchluſſ
hieran die bisher eingegangenen Sachen zur geſchäftlichen Erledigung
gebracht. Bemerkt wird, daß der ärztliche Ehrengerichtshof nach dem eſetz
außer dem Vorſitzenden aus ſechs ärztlichen Mitgliedern beſteht, von welchen
zwei von dem Könige und vier von dem Aerztekammer Ausſchuſſe
ernannt werden. Zur Zeit ſind Geh. San. Rath LentKöln, Geh.
San. Rath BartelsBerlin, San. Rath Witte Berlin, San. Rath
Koerner-Breslau, Prof. LoebkerBochum und Dr. wed. LiévinDanzig
die ärztlichen Mitglieder des Ehrengerichtshofes, welchen für Fälle
der Behinderung ebenſoviel Stellvertreter (ebenfalls Aerzte) zuge
ordnet ſind.

Der Deutſche Handwerker- und Gewerbekammer-
tag, welcher geſtern und heute in Lübeck ſeine Sitzungen ab-
halten ſollte, iſt im letzten Augenblick vertagt worden. Wie
es heißt, haben die rheiniſch weſtfäliſchen Handwerkerkammern
die Beſchickung der Verſammlung abgelehnt mit der Motivirung,
daß Lübeck für dieſe Tagung zu nördlich gelegen und daher
eine nicht genügende Betheiligung der weſt und ſüddeutſchen
Kammern zu befürchten ſei. Es iſt deshalb beſchloſſen worden,
den Handwerker- und Gewerbekammertag am 15., 16. und
17. November in Leipzig abzuhalten. Der Tagung geht am
5., 6. und 7. November ein „All gemeiner deutſcher
Jnnungs- und Handwerkertag'“ in Berlin vorauf.

Kleinhandelskammer. Der Hamburger Senat
hat der Bürgerſchaft mitgetheilt, daß er demnächſt eine Vorlage
über die Errichtung einer Kleinhandelskammer
einzubringen gedenke.

Jn der jüngſten Stadtverorduetenſitzung zu Köln a. Rh.
theilte der Beigeordnete Jeſſe mit, daß der Handelsminiſter ſo
wie der Kultusminiſter durch Erlaß vom 19. v. M. der Sliadt
Köln die Genehmigung zur Errichtung einer Handelshochſchule
ertheilt haben unter dem Vorbehalt einiger Aenderungen und
Zuſätze in Bezug auf den Gründungsplan; ein Staatszuſchuß
könne aber nicht geleiſtet werden. An die Handelshochſchule
werden berufen: Prof. Dr. Schumacher aus Kiel für
Nationalökonomie, zugleich auch als Studiendirektor, Direktor
Lork von der Realſchule in Barmen als Lehrer für neuere
Sprachen, Stratmann von der Handelsſchule in Agchen als
Dozent für Handelswiſſenſchaften, Buchhaltung und Korre
ſpondenz.

Der Miniſter des Jnnern hat zur Veſeitigung von
Zweifeln beſtimmt, daß bei Uebertretungen der Strafbeſtimmungen
in S 33 des Reichésmilitörgeſetzes (Unterlaſſung der An
meldung zur Stammrolle oder der Geſtellung vor den Erſaßz-
behörden) die Feſtſetzung der Strafe fortan regelmäßig im Wege
des amtsrichterlichen Strafbefehls gemäß 8 447
der Strafprozeßordnung durch Vermittelung der Staatsanwalkt
ſchaft beantragt werden ſoll. Die Beſtrafung dieſer Ueber
h darf alſo nicht mehr durch polizeiliche Strafverfügung
erfolgen.

Ein „Allgemeiner deutſcher Zdetag als dauernde,
regelmäßig einzuberufende Jnſtitution zur Abwehr des Antiſemitis-
mus wird, ſo meldet ein Berliner Korreſpondent, in jüdiſchen Kreiſen
vorgeſchlagen. „Der Judentag ſoll ſorgfältig vorbereitet und von
Vertretern der Judenſchaft aus allen Theilen Deutſchlands beſchickt
werden. Zunächſt ſoll ein Appell an die deutſchen Regierungen und
die Bevölkerung erlaſſen werden zur Wahrung der geſetzlich gewähr-
leiſteten Rechte der Juden. Ferner will man in Form eines all
gemeinen deutſchen Judentages eine Organiſation zur Vertheidigung
der ſtaatsrechtlichen Stellung der Juden ſchaffen und auf die öffent
liche Meinung wie auf die leitenden Kreiſe in Stagt und Reich zu
Gunſten der Juden einwirken. Mit den einzelnen politiſchen Parteien
ſollen Verhandlungen angeknüpft werden, um die Entſendung folcher
jüdiſcher Abgeordneter in die Vertretungskörper zu ermöglichen, welche
das Jntereſſe und die nöthigen Kenntniſſe beſitzen, die Sache der
jüdiſchen Gleichberechtigung nach Kräften zu fördern.“ Wir be
zweifeln die Richtigkeit dieſer Meldung um ſo mehr, als die ſtaaks
bürgerlichen Rechte der Juden z. Zi. gar keinen ausſichtsreichen An
griffen ausgeſetzt ſind.



Mit Zuſtimmung des Reichs-Eiſenbahnamtes iſt die Friſt
für die Durchführung der Beſtimmungen der Betiriebsordnung, be
treffend Vorſignale und Streckenblockirung, vom
Miniſter der öffentlichen Arbeiten bis zum 1. Dezember 1903 ver
längert worden.

Kultusminiſter Dr. Studt wird im nächſten Monat in
Soſen erwartet. Da es heißt, daß der Kultusminiſter in den

-erſchiedenſten Schulen dem Religionsunterricht beizu
wohnen gedenkt, ſo nimmt man an, es handle ſich um Er-
wägungen, ob das Verbot des Ertheilens von Re-
ligionsunterricht in polniſcher Sprache nicht auf
ſämmtliche Schülen der Provinz auszudehnen ſei.

Poloniſirung dentſcher Namen. Der Miniſter des
Innern weiſt in einer gerade im Augenblick, wo die Polenfrage
en Folge der miniſteriellen Konferenzen in Poſen wieder auf der
Tagesordnung ſteht, beachtenswerthen Verfügung, die im „Min.Bl.
f. d. i. Verw.“ veröffentlicht wird, darauf hin, daß das Kammer
gericht ſeine frühere Nechtsauffaſſung, wonach die Anwendung
einer veränderten Schreibweiſe des Familien-
nameens, wofern nur ver geſprochene Name
derſelbe bleibe, ſtraflos ſei, in einem Erkenntniß vom 12. April d. J.
aufgegeben und grundſätzlich anerkannt hat, daß jede ſchriftliche

von dem richtigen Namen als eine Aenderung im Sinne
der Kabinetsordre vom 15. April 1822 anzuſehen ſei. Dem Urtheil
lag der Thatbeſtand zu Grunde, daß ein im Kirchenbuch mit dem
Namen Schulz bezeichneter Sohn ſchreibensunkundiger polniſcher
Sltern, der ſich ebenfalls für einen Polen hielt, in einem amt
lichen Protokoll mit Sz ule unterſchrieb und erklärte daß er ſich
auch ferner ſo ſchreiben werde obwohl ihm eröffnet war, daß die
htige Schreibweiſe ſeines Namens Schulz ſei. Der Zweck der

Beſtimmung der Kabineksordre, wonach die Aenderung des Familien
namens ohne unmittelbare landesherrliche Erlaubniß verboten iſt, ſei
der, eine Verdunkelung der Perſonenidentität zu verhindern
dieſer Zweck könne nur erreicht werden, wenn ein Zwanbeſteht, den richtigen Namen auch richtig zu ſchreiben: deshalb ſaä

jede ſchriftliche Abweichung von dem richtigen Namen als eine
Aenderung des Namens im Sinne der Kabinetsordre anzuſehen.
Nur bei dieſer Auslegung der fraglichen Vorſchrift ſei ein feſter
Boden gewonnen. Dieſes Urtheil wird dazu dienen, der Poliniſirung
deutſcher Namen, die in den Oſtmarken einen großen Umfang an-
genommen hatte, Einhalt zu thun.

Parlamentariſches.
Die Wahlbeweg ung für die durch den Tod des Abg. von

Dziembowski erforderlich gewordene Reichstags und Land
tagserſatzwahl in Meſeritz-Bomſt hat bereits ihren
Anfang genommen. Die in Bentſchen zuſammengetretene
konſervative Vertrauensmännerverſammlung hat, der „Staatsb.
Ztg.“ zufolge, Herrn von Gersdorff-Bauchwitz als
Reichstagskandidaten, Herrn von Wentzel-Belcücin als
Kandidaten für den Landtag gewählt.

Der Legationsrath a. D. Friedrich v. Kehler in Berlin
feiert am 1. Oktober ſeinen 80. Geburtstag. Herr v. Kehler gehört
zu den Gründern der parlamentariſchen Centrums-
fraktionen des Reichstags und des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes Er iſl erſt vor zwei Jahren aus dem
parlamentariſchen Leben ausgeſchieden.

Der Centrtumsabgeordnete Hefſe, der ſein Mandat
niedergelegt hat, vertrat den Reichstagswahlkreis Paderborn Büren ſeit
dem Jahre 1884. Der Kreis gehört zu den Centrumsburgen. Heſſe
wurde im Jahre 1898 mit 9839 Stimmen im erſten Wahlgange
gewählt, ſein vom weſtfäliſchen Bauernverein aufgeſtellter Centrums-
egenkandidat erhielt 1738 Stimmen. Von 1888-1898 gehörte
eſſe, der jetzt im 74. Lebensjahre ſteht, auch dem preußiſchen Abge

ordnetenhauſe an.
In einer freiſinnigen Wählerverſammlung zu Breslau wurde

mitgelheilt, daß für die bevorſtehenden Landtagserſatzwahlen
in Breslau an Stelle der bieherigen Abgeordneten Gothein,
Schmieder und Wetekamp, deren Mandate für ungiltig erklärt
wurden, dieſelben Vertreter als Kandidaten auf
geſtellt worden ſind.

Ching.
Die Friedensver handlungen mit China werden

;oar formell noch fortgeſetzt beſonders ſind es Amerika
und Rußland die den ſcheinheiligen Verſicherungen der
ichlauen chineſiſchen Unterhändler Glauben ſchenken und ſie
»urch ihre Nachgiebigkeit nur noch immer mehr ermuthigen.
in Erfolg wird aber bei dieſen ſich endlos hinſchleppenden
Beſprechungen nur von den Chineſen erzielt, die nur Zeit
gewinnen wollen, um ihre fremdenfeindlichen
Horden zu ſammeln und die keine Gelegenheit
verſäumen, um die zwiſchen den Mächten be-
ſtehenden Jntereſſengegenſätze zu ihrem Vortheil
auszubeuten. Die Ernennung der berüchtigtſten Fremdenfeinde
unter den Würdenträgern zu Bevollmächtigten der chineſiſchen Re
gierung und zu den höchſten Staatsbeamten kann bei jedem unbe
ger und klar Sehenden freilich keinen Zweifel mehr über die Ab
ichten des chineſiſchen Kaiſerhauſes laſſen. Sobald die Boxer

partei den Augenblick zum Handeln gekommen ſieht, wird ſie die
Maske der Friedensliebe wieder abreißen und ſich auf die „fremden

Teufel“ r um ſie ins Meer zu treiben. Jn Berlin
hat man die hinterliſtige Politik der Chineſen längſt durchſchaut.
Auch in Amerika ſcheint ſich der Eindruck, als ob man von
den Chineſen dupirt würde, allmählich geltend zu machen. Die
Stagatsmänner, die ſich in Waſhington zum Kampf um ihr
miniſterielles Daſein rüſten, beginnen nachträglich einzuſehen,
daß ihr mit Fanfaren angekündigtes Ausſcheiden aus dem
Konzert der verbündeten Mächte kein Heldenſtück,
ſondern nur das verunglückte Weltpolitiksdebut
diplomatiſcher Dilettanten war. Staatsſekretär Hay ſcheint es
zu ſein, der ſeine Miniſterkollegen, denen über dem Wahl-
rummel Hören und Sehen vergangen iſt, wieder zur
Vernunft bringen will. Er kehrt nächſte Woche
nach Waſhington zurück, um ſelbſt die Leitung der weiteren
Verhandlungen in die Hand zu nehmen. Er hat ſich aber nur
unter der Bedingung dazu bereit erklärt, wenn ihm der Präſident
vollſtändig freie Hand ließe und künftig innerpolitiſche Er
wägungen keinerlei Einfluß mehr auf die äußere Politik der
Union hätten. Man erwartet infolgedeſſen eine ſofortige Ver
änderung der amerikaniſchen Politik.

Daß man den Standpunkt Deutſchlands jetzt gerechter in
Waſhington zu würdigen anfängt, als bisher geſchehen, beweiſt
eine Waſhingtoner Meldung der „New-York Times“. Es
heißt da:

China erweiſt dem Prinzen Tuan Ehren und fordert dadurch
Deutſchland heraus, das ohne Zweifel auf dieſe Herausforderung
antworten wird. Chinas Vorgehen beweiſt, wie unfähig es iſt, ſeine
Lage zu erkennen, und es zeigt ſich zugleich, wie nichtig die Er
wartung iſt, daß China aus eigenem Antrieb die Frevler beſtrafen
werde. Wenn die Verhandlungen eröffnet werden, ohne daß
Deutſchland den Krieg erklärt hat, ſo muß der erſte Akt der
amerikaniſchen Bevollmächtigten ſein, daß ſie das weitere Verhandeln

ablehnen, bis Tuan degradirt iſt.
Hierauf haben die ſechlauen Chineſen natürlich ſofort wit

einem angeblichen kaiſerlichen Edikt geantworket, das aufs Neue
die braven Yankees auf. einen ungeheueren Leim locken g.
Sie verbreiten nämlich folgendes Telegramm aus Shanghai:

Hier iſt ein kaiſerliches Edikt, datirt Tayanfu 25. September,
veröffentlicht worden das mit vielen Umſchweifen beſagt: Der
Thron ſei ander Lage unſchuldig, ſie ſei vielmehr dadurch
hervorgerufen, daß Prinzen und Großwürdenträger
die Boxerbegünſtigt hätten. Jene müßten daher beſtraft
werden. Unter den Schuldigen werden die Prinzen erſten
Ranges Chuang Tſai Hſün und Tpo Ching aufgeführt und ihres
Ranges und ihres Amtes für verluſtig erklärt. Der Prinz
zweiten Ranges Tuan ſoll ebenfalls alle Aemter
und Gehälter verlieren und dem Hofgericht zur
ſtrengen Beſtrafung überwieſen werden. Ferner
ſollen der Herzog zweiten Ranges Tſai Lan und der Vizepräſident
des Cenſorats Yingmin beſtraft werden. Für den aſſiſtirenden
Großſekretär, Präſidenten des Juſtizminiſteriums Chaoſchuchias ſollen

Cas Cenſorat und die Miniſter eine Strafe als Warnung vorſchlagen.
Es braucht wohl nicht beſonders betont zu werden daß

Niemand an die Degradation Tuans glaubt auch in
Shanghai ſelbſt wird das kaiſerliche Edikt ganz offen als ge
fälſcht bezeichnet. Hoffentlich wird man auch in Amerika
keinerlei Rückſicht auf dasſelbe nehmen, ſondern vielmehr den
Jnhalt folgenden Telegramms erfüllen

New-York, 30. Sept. Ein Telegramm der New-York
„Times“ aus Waſhington beſagt, wenn der Einſpruch der Vereinigten
Staaten gegen die Ernennung des Prinzen Tuan zum Präſidenten
des Staatsraths unberückſichtigt bleibe und Tuan in dieſer Stellung
belaſſen werde, ſo würden die Vereinigten Staaten es
ablehnen, mit China in Verhandlungen zu treten,
es ſei denn, daß die Garantie dafür gegeben werde, daß das Ver
halten der chineſiſchen Friedensunterhändler nicht der Cenſur des
Kaiſers unterliegen ſolle.

n leitenden chineſiſchen Kreiſen ſelbſt hat die Ernennung
des fremdenfeindlichen Prinzen lebhafte Oppoſition hervor
gerufen. Wir erhalten dazu folgende telegraphiſche Meldung:

New-York, 29. September. Nach einem Telegramm des
NewHork Herald aus Shanghai verlautet aus zuverläſſiger chineſiſcher
Quelle, daß die den Ausländern freundlich geſinnten
Vicekönige der ſüdlichen Provinzen, Liu-kun-ji,
Tſchangtſchitung und Yuan-ſchi-kai, in einer an den Thron ge-
richteten Denkſchrift gegen den Prinzen Tuan und die Generale
Kuangji und Tung-fu-hſiang ſchwere Anklagen erhoben
haben. Tung-fu-hſiang hat indeſſen noch immer den Oberbefehl
über die chineſiſchen Truppen.

Wie wenig den Chineſen zu trauen iſt, geht auch aus
folgender Meldung hervor

New-York, 29. Sept. Eine von der amerikaniſchen Ge
ſandtſchaft in Peking ſtammende und vom 22, ds. Mts. datirte
Depeſche beſagt: Im Beſitze von Boxern ſei eine Subſkrip
tionsliſte gefunden worden, auf der dreimal Beiträge auf den
Namen des Prinzen Tſching eingetragen ſeien.

Alſo ſogar die ſogenannten Friedensunterhändler ſelbſt
ſtecken mit den Boxern unter einer Decke. Es ſteht auch feſt,
daß ein kaiſerliches Dekret, welches die Enthauptung von
Soldaten, die auf ihrem Wege das Volk bekämpfen, anbe-
fiehlt, ſich ſicher auf Soldaten, welche gegen die
Boxer gekämpft haben, bezieht. Die geheimen Geſellſchaften im Yangtſe-Gebiet nehmen immer mehr zu. 5000

Schwarzflaggen kehren nach Canton zurück. Die chineſiſchen
Lügen über die Niederlage der Fremden machen
die Lage ernſt.

Die neueſten Nachrichten über die Flucht der chineſiſchen
Kaiſerfamilie vor den Truppen der verbündeten Mächte laſſen
erkennen, daß die KaiſerinWittwe vielleicht nicht in dem Maße,
wie man früher anzunehmen geneigt war, die Schuld an der
unglücklichen Entwickelung der Dinge in China trägt. Wenn
ſie auch, wie bekannt, jeden Einflüſſen der weſtlichen Kultur
abgeneigt war, ſo ſcheinen die eigentlichen Urheber der Fremden-
verfolgungen doch unter ihren Würdenträgern und RNathgebern
zu ſuchen zu ſein. Gegen ſie würden ſich dann natürlich auch
in erſter Linie die Strafverfolgungen richten. Es lief darüber
folgendes Telegramm ein:

London, 29. Sept. Nach Depeſchen aus Shanghai ſind dort
Berichte mit intereſſanten Einzelheiten über die Flucht
des chineſiſchen Hofes aus Peking eingelaufen. Hieraus
ergiebt ſich, daß die Kaiſerin-Regentin von ihrer Umgebung über die
wahre Sachlage fortwährend getäuſcht wurde. Während die Ver
bündeten ſchon im Vormarſch auf Peking begriffen waren,
wurden ihr täglich Mittheilungen über chineſiſche Siege
gemacht, ſo daß ſie, ſich in Sicherheit wähnend, ruhig
im Palaſt blieb. Erſt als die Verbündeten bereits in die Stadt ein-
rückten, floh ſie am 15. Auguſt, be gleitet vom Kaiſer, in
wilder Haſt aus der Kaiſerſtadt. Beide trugen ganz gewöhnliche
baumwollene Gewänder und reiſten ſo verkleidet auf den landes
üblichen Karren mit ganz kleinem Gefolge. Unterwegs hatten ſie mit
mancherlei Entbehrung zu kämpfen. Drei Tage lang waren ſie aus
ſchließlich auf Hirſe als Nahrung angewieſen und ſchliefen auf nacktem

Lehmboden in unſauberen Herbergen. Es war ein für ſie höchſt
entwürdigender Zuſtand.

Eine Aeußerung Li-Hung-Tſchangs übermittelt
folgendes Telegramm

London, 29. Sept. Der Standard meldet aus Tientſin:
LiHungTſchang erklärte in einem Jnterview, der ruſſiſche Admiral
Alexejew ſei nur deshalb nach Port Arthur gegangen,
um eine Zuſammenkunft mit Walderſee zu ver-
meiden. Die Chineſen hätten auf ſeinen, Lis, Rath Lutai ge
räumt, da die Ruſſen verſprochen hätten, der Stadt Tongſchang nur bis
auf fünf Meilen nahe zu kommen. Die Minen in Tongſchang ſeien
mit Hypotheken für die Deutſche Bank belaſtet. Falls Rußland
Tongſchang beſetzen ſollte, würden Verwickelungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland entſtehen,
außerdem würde es wahrſcheinlich die Zerſtörung der engliſchen
Bahnbauten zur Folge haben. Li bedauerte die Schwierigkeiten,
welche ihm die Verſöhnung engliſcher und ruſſiſcher Intereſſen ver
urſachten, er halte ſich nur deshalb an Rußland, weil England
ihm früher Unterſtützung verſagte. Walderſee, Seymour
und Chaffee hatten am 25. eine Konferen z.

Es liegt auf der Hand, daß auch dieſe Aeußerung des ver-
ſchlagenen chineſiſchen Staatsmannes aller Begründung entbehrt
und lediglich deshalb gethan iſt, um Mißtrauen in das europäiſche
Konzert zu ſäen und die Chineſen mit neuem Muthe zu erfüllen.

Was den Grafen Walderſee anbetrifft, ſo iſt derſelbe
am Donnerstag Nachmittag in Dientſin eingetroffen. Bei
der Ankunft des Feldmarſchalls hatte eine Ehrenwache aus
Truppen aller Verbündeten auf dem Bahnhofe Aufſtellung
genommen. Weiter liegen folgende Telegramme vor:

Berlin, 29. Sept.
Walderſeehat nach Eintreffen in Taku am 27. d. Mts

ſeine wilitäriſche Thätigkeit in Petſchili begonnen

Feld marſchall Graf.

New9 ork, 30. Sept. Meldung deswurrri8 C „ReuterſchenAus Peking wird vom 24. September gemeldet:
ſching hat den fremden Geſandten auf ihren
daß der kaiſerliche Hof nachPeking zurückkehren ſolle, geantwortet, indem

er erklärt, er habe an die Kaiſerin eine Denk
ſchrift gerichtet. Es iſt beſchloſſen worden, daß Feld

f, „Walderſee einen derläſte beſetzen und daß ein
en Truppen daſelbſt ein
n ſoll. ie allgemeinen Vor

bereitungen für das Winterlager werden wieder auf
genommen.

Kaiſer Wilhelm verlieh dem Höchſtkommandirenden der
an den Gefechten von Taku und Tientſin betheiligten inter
nationalen Truppendetachements, dem ruſſiſchen GeneralMajor
v. Stößel den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem
Stern und Schwertern.

Nach Anficht unterrichteter Berliner Kreiſe wird demnächſt

eine amerikaniſche Note an die in China be-
ihn Mächte erwartet. Dieſe Note wird ſich
vorausſichtlich mit der angeblichen Auftheilung nd be
bezw. mit den etwaigen Grenzveränderungen in Oſtaſien be
faſſen. Man glaubt ferner in amerikaniſchen Kreiſen, daß
England dieſe bevorſtehende amerikaniſche Note ab
warten wird, ehe es eine definitive Antwort auf die Note des
Grafen Bülow giebt.

Die „Frankfurter r meldet aus Shanghai von
geſtern: Li-Hung-Tſchang iſtin Peking eingetroffen.
Dagegen meldet der Petersburger „Regierungsbote“, daß in
Petersburg ein vom 27. v. Mts. aus Taku datirtes Tele
gramm des Geſandten v. Giers eingegangen iſt, in welchem
dieſer mittheilt, daß er ſich auf allerhöchſten Befehl mit der
ganzen Geſandtſchaft nach Dientſin begiebt.

Nach den letzten Nachrichten planten die Generale der
verbündeten Truppen eine größere Expedition nach Paotingfu,
um dieſen Stützpunkk der Boxerbanden zu zer-
ſtören. Dieſe Expedition ſoll jetzt aufgegeben ſein, da die
Diplomatie anſcheinend einen Zuſammenſtoß mit chineſiſchem
S Militär vermeiden will. Ein Telegramm meldet

arüber:
London, 29. Sept. Die „Morning Poſt“ meldet aus Peking

unterm 21.: Die von ver weſtlichen Expedition zurückgekehrten
franzöſiſchen Truppen fingen 200 Boxer, welche ſämmtlich vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. Die Engländer ſprengten ein
zweites Arſenal auf den weſtlichen Hügeln in die Luft. Der Bevoll
mächtigte der Vereinigten Staaten, Rockhill, konferirte heute mit Prinz
Tſching, die ausländiſchen Generale erhielten Inſtruktion, keine Ex
peditionnach Paotingfu zu ſenden aus Beſorgniß vor einem
Zufammenſtoß mit chineſiſchen Truppen. Das iſt ſehr bedauer-
lich, denn die Stadt müßte eigentlich genommen
werden, gleichwie Tſchengtingfu, das hundert Meilen
jenſeits Paotingfu liegt, um eine Anzahl Franzoſen, Engländer und
Belgier, die ſich dort befinden, zu retlen.

Spätere Meldungen berichten von einer Wiedexa u f
nahme dieſer Operationen. Es wird darüber telegräphirt

Taku, 27. Sept. Ein franzöſiſches Bataillon, welches von
Peking aufgebrochen war, beſetzte Luku-kigo und Tſchang-ſinrien
auf der Linie Paotingfu.

London, 30. Sept. Das „Reuter'ſche Buregu“ meldet aus
Tientſin vom 27. d. Mts., zwei ruſſiſche Feldbatterien
ſeien in Peking angekommen und würden wahr-
ſcheinlich nach Paotingfuabgehen. Die Ruſſen ſeien
jetzt in Lutai. Es ſcheine kein unmittelbarer Vormarſch nach Tang
ſchan erwogen zu werden, da, wie es heiße, die Beſorgniß beſtehe,
daß die Chineſen die Bergwerke und die Eiſenbahnanlagen zerſtören

könnten. Ferner ſei berichtet worden, daß Deutſche und
Ruſſen mit einem Kriegsſchiff und Transport-
ſchiffen Taku verlaſſen hätten, um Schanhaikwan
anzugreifen.

Parise, 30. Sept. Der „Agence Havas“ wird aus Taku vom
28. d. Mts. gemeldet: Bei der Bewegung auf Schan
haikwan werden mehrere Nationen mit Rußland
zuſammenwirken. Admiral Voyron ſchickt hierzu ein Bataillon
ab. Der Admiral ſandte ferner eine Aufklärungsabtheilung in der
Richtung auf Paotingfu aus. Es treffen noch immer franzöſiſche
Truppen in beſter Verfaſſung in Taku ein.

Weiter haben wir noch folgende Telegramme mitzutheilen:
London, 29. Sept. Dem „Standard“ wird aus Shanghai

den 27. d. Mts. telegraphirt Hieſige chineſiſche Beamte behaupten,
Rußland verſpreche China, Geldmittel vorzuſtrecken behufs
Rückzahlung der engliſchen Anleihe.

New-York, 29. Sept. Ein Telegramm aus Tieuntſin
vom 25. d. M. meldet: Wie ein Vote berichtet, ſiud 13
ſchwediſche Miſſionare im Norden der Provinz
Schaufi er mordet worden.

London, 29. Sept. Die „Daily News“ berichten aus Nan
W daß daſelbſt große Noth herrſche; 20000 Arbeiter ſeien

rotlos.
Hongkong,29. Sept. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)

Der engliſche Dampfer „Lungkiang“, welcher zwiſchen Canton und
Wutſchu fährt, wurde am 24. d. Mts. in Luklao angehalten, von den
Chineſen wurden 5 Schuß auf denſelben abgegeben der Schiffs-
zimmermann wurde verwundet. Der engliſche Konſul wurde von dem
Vorgang unterrichtet und wies den „Lung-kiang“ an, den Kanal von
Luklao zu meiden. „Luchs“ und 4 fremde Kanonenboote be
finden ſich bei Canton.

Peking, 30. September. Die Chineſen behaupten, viele
Boxer kämen in Verkleidung nach Peking zurück, ſie
ſagten, daß ſie ihre Zeit abwarten und dann doch gewinnen würden.

Die Kriegsgerichte verhängen Strafen von fünfzig Schlägen
und harter Arbeit bis zur Todesſtrafe. Alle gefangenen
Boxer werden hingerichtet.

Petersburg, 30. Sept. Jn der vom General Rennen-
kampf eingenommenen Stadt Girin befanden ſich der „Nowoje
Wremja“ zufolge, 5000 chineſiſche Soldaten und 20 Geſchütze. Außer
den regulären Truppen waren dort nach chineſiſchen Angaben
75 000 Mann Landwehr.
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Der Krieg in Südafrika.
Lord Roberts betrachtet nunmehr den Krieg für ſo gut

wie beendigt und hat bereits begonnen, ſeine Armee in Süd-
afrika aufzulöſen, 17 Offiziere und 319 Mann des Royal-
Canadian Regiments haben Pretoria verlaſſen und ſind nach
Hauſe gereiſt. Auch die City Jmperial Volunteers werden baldin London zurückerwartet. Sie ſollen in der Reichshauptſtadt

mit beſonderen Ehren empfangen werden.
u dem Geſchützfund bei Hector Spruit ſagt die

„Pall Mall Gazette“:
„Die dreizehn bisher aufgefundenen Geſchütze bilden hoffentlich

erſt den Anfang einer ganzen Anzahl von Funden, die unbedingt
gemacht werden müſſen, bevor man die Situation in Südafrika als
geklärt betrachten kann. Die Hauptſache iſt, daß man ſich über
den Verdleib aller Geſchütze klar wird, einerlei, ob dieſe zerſtört

I odet wicht zeritört Knd. Auf keinen Fall dürfen in
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anonen heimlich vergraben bleiben das könnte beiSan ren ſpäteren Aufſtand ſehr gefährlich werden.
Glücklicherweiſe iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß Kaffern ver
ſchiedentlich bei dem Vergraben von Geſchützen anweſend ſind, und
man kann daher annehmen, daß ſie in vielen Fällen gute Jn-
formationen werden geben können. Vorläufig iſt es nothwendig, ſich
über den Verbleib noch einer großen Anzahl von Geſchützen klar zu
werden beſonders eine Menge Long Toms fehlen noch, und man
kann nur hoffen, daß PoleCarew, Jan Hamilton und Dundonald
fie finden werden.“

Eine Depeſche des Feldmarſchalls Roberts aus Pretoria
vom 28. September meldet:

General Paget berichtet, daß die Buren bei Pinaars-
ziver ſchwerere Verluſte hatten, als man früher geglaubt hat.
Sie rückten bis auf eine Entfernung von 200 Schritten von den britiſchen
Verſchanzungen vor und geriethen unter das Feuer zweier Gebirgs
kanonen. Mehrere Buren wurden getödtet, einige durch die Exploſion
einer Mine, von deren Vorhandenſein ſie nichts wußten. Die
Buren griffen geſtern eine britiſche Patrouille in der Nähe von
Heidelberg an ein britiſcher Offizier und ein Gemeiner wurden ge-
fangen genommen, ein Gemeiner wurde getödtet, vier andere wurden
verwundet.

Lourenco Marquez, 29. September. Präſident
Krüger unternahm heute eine Spazierfahrt mit dem Gouverneur
Machado und dem Dr. Heymans.

Ansland.
Schweiz.

Anleihe.
In der geſtrigen Volksabſtimmung zu Bern wurde der Vertrag

mit dem Crédit Lyonnais und der Banque de Paris et des ays-Bas
betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 20 Millionen Franks für
die Berner Kantonalbank mit 21238 gegen 13230 Stimmen genehmigt.

Englaud.
Von den Wahlen

Bisher liegen die Ergebniſſe aus 64 Wahlbezirken vor, in
denen Gegenkandidaten nicht aufgeſtellt waren. Unter den Wieder
gewählten beſinden ſich außer dem Staatsſekretär Chamberlain
auch der Unterſtaatsſekrekär des Krieges Wyndham.

Kreta.
Die Kretafrage

iſt wieder einmal akut gewarden; Prinz Georg von Griechen-
land will, wie mitgetheilt, nicht mehr mitſpielen und verlangt,
daß dem bisherigen proviſoriſchen Zuſtande ein Ende gemacht werde.

n eine Vereinigung der Jnſel mit Griechenland kann der Prinz in
dieſem Moment wohl nicht denken, weil dadurch neuerlich Schwierigkeiten

W werden könnten, die ſeinen Plänen gewiß nicht
örderlich ſein dürften. Vorläufig ſind auf Kreta noch immer die

Kontingente der Mächte anweſend. Zweifellos hat Prinz Georg
als Oberkommiſſar Erfolge in der Verwaltung errungen und allem
Anſchein nach herrſcht auf der Jnſel jetzt Ruhe. Von vornherein
wurde übrigens das Oberkommiſſariat als ein Uebergang betrachtet.

Telegraumme.
Friedrichsruh, 1. Okt. Geſtern trafen hier aus Flott

bek Staatsminiſter Graf Bülow mit Frau und Schwieger-
mutter zum Beſuche des Fürſtenpaares Bismarck ein. Nach
eingenommenem Frühſtück geleitete Fürſt Bismarck ſeine Gäſte
in das Mauſoleum und unternahm ſpäter eine Spazier-
fahrt mit ihnen in den Sach ſe nwald. Graf Bülow
ſetzte mit dem Abendzuge ſeine Reiſe nach Berlin fort.

Aus Nah und Fertt.
Der Kaiſer mag die radelnden Damen nicht leiden. Einem

Provinzblatte wird von einem Leſer aus Tilſit Folgendes
geſchrieben: „Jn dem Feſtzuge, der am 22. d. M. aus Anlaß der
Anweſenheit des Kaiſers bei der Enthüllung des Den'mals der
Königin Luiſe hier veranſtaltet wurde, befanden ſich auch Radler und
Radlerinnen. Als dieſe vor dem Kaiſer vorüberkamen, wandte er ſich
an die neben ihm ſtehenden Ehrenjungfrauen, die ihm kurz zuvor
ein Gedicht rezitirt und einen Strauß überreicht hatten, mit den
Worten: „Jch bitte Sie, meine Damen, ſteigen Sie
aicht aufs Rad!“

Jn Tann an der Rhön fand geſtern die frierliche Ent
hüällung eines Denkmals für den bayeriſchen
General Frhrn. v. d. Tann ſtatt, welcher im deutſch
franzöſiſchen Kriege das 1. bayeriſche Armeekorps geführt hat. Als
Vertreter des Kaiſers war der General- Adjutant v. Linde quiſt,
als Vertreter des Prinzregenten Luitpold der bayeriſche Kriegs-
miniſter Frhr. v. Aſch erſchienen ferner wohnten viele militäriſche
Deputationen und Kriegervereine, ſowie der Oberpräſident der Provinz
Heſſen-Naſſau, der Regierungspräſident von Caſſel und der
Vertreter des Herzogs von Sachſen-Meiningen der Feier
bei. Gymnaſialdirektor Weſener aus Fulda hielt die Feſt
rede. Nach ihm ſprach der Kriegsminiſter Frhr. v. Aſch und
übergab das Denkmal an die Stadt. Der Bürgermeiſter dankte in
einer Erwiderungsrede. Das Standbild iſt eine Schöpfung des
Bildhauers Friedrich Pfannſchmidt- Berlin. Bei dem der Feier
folgenden Feſtmabl brachte General v. Lindequiſt ein Hoch auf den
Kaiſer und den Prinzregenten Luitpold aus. Generalleutnant v. d.
Tann dankte im Namen der Familie.

Zuſammenſtofz zwiſchen zwei Dampfern. Lloyds Agentur
meldet aus Nagaſaki: Der norwegiſche Dampfer
„Calanda“ und der japaniſche Dampfer „Jſe-maru“
ſtießen bei Jwoſima zuſammen,; der erſtere ſank, der letztere
iſt in den Hafen von Nagaſaki eingelaufen. Der Kapitän der
„Calanda“ iſt gerettet die Mannſchaft und die Paſſagiere, 45 an Zahl,

ſind umgekommen.
Das Anguſte-ViktorigKrankenhaus vom Rothen Kreuz

u W eißenſee iſt Sonnadend Mittag feierlich eröffnet
orden.

Die Peſt in Glasgow. Im dortigen Krankenhauſe iſt der
ſech ſt e Todesfall an der Peſt vorgekommen.

Verhängnißvolle Windhoſe. Der „Neuen Freien Preſſe“
wird aus BöhmiſchLeſpa gemeldet Während eines hier nieder-
gegangenen Gewitters richtete eine Windhoſe in der weiteren
Umgebung große Verheerungen an. Die Obſtbeſtände
wurden vernichtet. Bei den Waldbeſtänden wurden in einer Breite
von mehr als hundert Metern die ſtärkſten Bäume geknickt und weit
rtacri en Große Wohnhäuſer ſtürzten ein und

enſchen wurden bis 30 Meter weit fortgetragen.
Zu der jüngſt in Köln erfolgten Feſtnahme von Falſch-

münzern wird jetzt bekannt, daß die weitere Unterſuchung aus
iebiges Beweismaterial dafür zu Tage gefördert hat, daß die
alſchmünzerei in großem Maßſtabe betrieben wurde. Es wurden

noch für etwa 90 Mark falſches Geld gefunden es handelt ſich um
falſche Zweimarkſtücke mit dem Münzzeichen „A. 1893“ und falſche
Einmarkſtücke mit dem Münzzeichen „A. 1883“.
Frecher Diebſtahl. Aus Weißkirchen (Ungarn) wird be

richtet: Aus dem Velriebsburcau der Staatsbahn wurde in der Nacht
eine e dlgffetie mit 60000 Kronen von unbekannten Thätern
eſtohlen.p Reichsbankfeier in Hildesheim In Gegenwart des Reichs

bankpräſidenten Dr. Koch des Regierungspräſidenten von Philips-
born und des Oberbürgermeiſters Struckmann wurde am
Sonnabend das neue Gebäude für die Reichsbankſtelle in
Hildesheim feierlich eingeweiht.

Das Verfahren gegen den früheren Reichstagsab geordneten
Freiherrn Oskar v. Münch von Hohenmühringen wegen ver
ſuchten Todtſchlags, begangen an ſeinem Knecht, den er, wie
gemeldet, durch Schüſſe verwundet hat, iſt, wie aus Rottweil ge
ſchrieben wird, nach Beſchluß der Strafkammer aufgehoben und Frei-
herr v. Münch außer Verfolgung geſetzt worden. Freiherr v. Münch
iſt als geiſtes geſtört der Frrenanſtalt Rottenmünſter übergeben
worden. Deiſelbe iſt bekanntlich auch früher bereits in einer Jrren-
anſtalt geweſen.

Ueber eine myfteriöſe Affäre berichtet ein Telegramm aus
der ſchweizeriſchen Univerſitätsſtadt Lauſanne Folgendes Der
Profeſſor der Jurisprudenz Nikolaus Herzen wurde geſtern
früh mit ſeiner jungen Frau im Badezimmer ſeiner erſt vorgeſtern
bezogenen Wohnung ſterbend aufgefunden, während die
Frau ſchon tod t war. Es liegt Vergiftung durch Kohlenoxydgas
vor. Das junge Paar war vorgeſtern von der Hochzeitsreiſe heim-
a Ob Unglück oder Selbſimord vorliegt, iſt noch nicht auf
geklärt.

BVerheirathung von Miſz Mace Kinley. Das geſellſchaftliche
Ereigniß der zweilen Septemberwoche in Amerika iſt die Ver-
heirathung der einzigen Nichte des Präſidenten Mac Kinley, Miß
Mabel Mac Kinley, mit cinem wohſſituirten Deutſch
amerikaner aus Pennſylvanien Dr. Hermanus L. Vaer. Die Ver
mählung fand am 12. v. M. Abends in Somerſet, dem Wohnſitze
des Bräutigam ſtatt.

Groſter Vraud. Jn Sabuntſchi bei Baku brach am 28. v. M.
ein Brand aus, der 97 verſchiedenen Geſellſchaften gehörende Bohr-
thürme, 10 Nophthareſervoire, viele Wohnhäuſer von Arbeitern
und eine Anzahl Maſchinen vernichtete. Gegen 700000 Pud
Naphtha ſind verbrannt. Das Feuer war geſtern Nachmittag noch
nicht gelöſcht.

Wolkfenbruch. Man meldet qus Genua: Jn der ver
gangenen Nacht ging hier ein mehrere Stunden dauernder heftiger
Wolkenbruch nieder. Die Waſſermaſſen brachten die Mauer
des Bahnhofes an der Porta Prinzipe zum Einſturz und über-
flutheten das Poſtburegu drei Poſtbeamte erlitten Verletzungen, die
im Bureau lagernden Briefe wurden fortgeſchwemmt. Das Waſſer
überfluthete auch die Schienen und bedeckte dieſelben mit Schlamm,
ſodaß die Züge außerhalb des Bahnhofes halten müſſen. Jn der
Umgebung der Stadt wurden Brücken eingeriſſen, Deiche beſchädigt
und das Land überſchwemmt. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht
zu beklagen. Auch in Savona kat der Wolkenbruch furchtbar
gewüthek. Man befürchtet, daß während der letzten Nacht auf

einem Landgut ſechs ums Leben ge-kommen ſind. Verſchiedene Ortſchaften in der Nähe von Savona
ſind überſchwemmt. Truppen ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen
Jn Südfrankreich ſind ebenfalls große Regengüſſe niederge
gangen. Dieſelben führken ein Steigen der Rhone, Loire
und zahlreicher Nebenflüſſe derſelben berbei, durch welche
in den Departements Gard, Ardèche, Vauclouſe, Hérault und
Lozère Ortſchaften überſchwemmt, Brücken fortgeriſſen, Straßen ver
wüſtet, Ernten zerſtört und bedeutender ſonſtiger Schaden angerichtet
wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Bitterfeld (Altſchloß), 1. Oktober. (Bund der Land

wirthe.) Für Mitte Oktober ſoll eine neue Sendung Zugochſen
von der Oberfränkiſchen Vieh-An- und Verkaufsgenoſſenſchaft zu
Kulmbach in Bitterfeld-Altſchloß eintreffen, auf die ſchon einige feſte
Beſtellungen vorliegen. Mitglieder des Bundes, die Zugochſen
gebrauchen, wollen ſich ſchleunigſt an Herrn Sekretär Weißenborn
Bitterfeld-Altſchloß wenden. Die Sendung wird nur erfolgen, wenn
im Ganzen feſte Beſtellung auf 6 Paare vorliegt. Der Preis wird
ſich wieder auf 37 Mk. pro Centner Kulmbacher Gewicht ſiellen.

w. Nen-Burxdorf, 29. Sept. (Schadenfeuer.) Jn ver
gangener Nacht wurden der an der Langenriether Straße iſolirt ge
legene alte Kaulfuß'ſche Lagerſpeicher und die dem Straßenmeiſter
Richter in Burxdorf gehörige Scheune ein Raub der Flammen. Ein
in dem Speicher lagernder Poſten Preßſtroh iſt mit verbrannt. Die
Brandurſache hat bisher nicht ermittelt werden können.

H. Wernigerode, 29. September. (Nächtlicher Ueber-
fall. Wahlbeſtätigung.) Von unbekannt gebliebenen
Rowdys wurde in letzter Nacht auf der WeſternStraße ein hieſiger
Aſſeſſor angefallen. Man warf ihm eine Schlinge über den Kopf,
riß ihn zu Boden und brachte dem Wehrloſen einige Stiche bei.
Als Hilfe kam, waren die frechen Burſchen verſchwunden. Die
Wahl des bisherigen Polizeiwachtmeiſters Lappe zum Kommiſſar
wurde vom Regierungspräſidenten beſtätigt.

Wernigerode, 29. Sept. (Geburtstagsfeier.) An-
läßlich des geſtrigen Geburkstages des Fürſten Chriſtian Ernſt fand
im fürſtlichen Gymnaſium ein größerer Feſtaktus ſtatt, bei dem das
von Felix Dahn verfaßte Feſtſpiel zu Moltkes 100. Geburtstage zur
Aufführung gelangte. Beim Feſtmahl, das unter großer Be
theiligung aus der Bürgerſchaft Abends im „Weißen Hirſch“ ſtatt
fand, brachte Forſtrath von Eſchwege das Hoch auf den Kaiſer und
Bürgermeiſter Eix das auf den Fürſten aus.

Nenhaldensleben, 29. Sept. (Abſchiedsgeſuch.) Dem
hieſigen „Wochenbl.“ zufolge hat unſer Landrath v. Alvensleben
nach 37 jähriger Thätigkeit im Kreiſe zum 1. Januar ſein Abſchieds-
geſuch eingereicht.

G. Noßlau (Anb.), 30. Sept. (Ergriffener Mörder.)Vorgeſtern Nachmittag iſt der in Klie ken entkommene Einbrecher,
welcher dem ihn verfolgenden Gaſtwirth Kracht die tödtlichen Stiche
beibrachte, in der Nähe des Elbhauſes bei Roßlau durch den Schutz
mann Ziem von hier feſtgenommen worden und dem hieſigen Gerichts
gefängniß überliefert worden. Der Mörder iſt der Pantoffelmacher Die n e-
gott Heine aus Alten. Ueber die Mordthat in Klieken wird noch
Folgendes bekannt Jn der Nacht zum Freitag, kurz nach 12 Uhr,
wurde der Gaſtwirth Krocht durch ein aus ſeiner Gaſtſtube kommen
des verdächtiges Geräuſch aus dem Schlafe geweckt; er betrat hierauf
die Stube und ſah durch ein offenſtehendes Fenſter einen Dieb
verſchwinden. Sofort machte ſich Kracht an die Verfolgung des
Flüchtigen und gelang es ihm auch bald, denſelben einzuholen.
Sie geriethen nun beide ins Handgemenge, wobei Kracht
von dem Einbrecher zwei Meſſerſliche in die Bruſt erhielt, an denen
er nach kaum fünf Minuten verſtarv. Am Abend vorher waren der
Mörder mit noch einem Kumpan in die Wirthſchaft eingekehrt
und hatten ihr Werk vorbereitet, indem ſie einige
Fenſter aufwirbelten und auch einen Fenſterladen aus-
hoben. Die beiden Verbrecher, welche in Klieken als Hauſirer mit
Pantoffeln bekannt ſind, ſtammen aus Alten. Der Mitthäter und
Sohn des Mörders iſt ebenfalls dingfeſt gemacht worden und zwar
in der unweit von Roßlau gelegenen Schlangengrube.

Altenburg, 28. Sept. (16000 Stück künſtliche
Zähne geſtohlen.) Bei einem hieſigen Zahnarzte
mittels Einbruchs geſtohlen 16 090 Stück künſtliche Zähne, mehrere
Dutzend Zahnzangen, einige hundert Bohrer, eine größere Partie
kleiner zahnärztlicher Jnſtrumente, Goldblech, Golddraht, Goldfedern,
Platinſtifte, Platindraht, Ausſtellungsſtücke in Gold und in
Kautſchuk und Mikroskope. Außerdem fielen den Dieben in

wurden

die Hände ein Baarbekrag von 1900 Mk., beſtehend in Gold und
ſieben Einhundertmarkſcheinen, eine goldene Herren- und Damenubhr,
ein Amethyſtſchmuck u. ſ. w. Der Einbruch geſchah zu derſelben Zeit,
in welcher die in einer anderen Stadtgegend gelegenen, dem Zahn-
arzte gehörigen Gartengebäude durch ein Schadenfeuer eingeäſchert
wurden man ſchließt hieraus, daß Brandſtifter und Einbrecher in
ein und derſelben Perſon zu ſuchen ſind.

W. Eiſenach, 28. Sept. Vom Hofe.) Am 1. Oktober
wird Prinz Bernhard Heinrich die Wartburg wieder verlaſſen. Am
Dienstag reiſt die Frau Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg
wieder ab, während die reußiſchen Herrſchaften noch bis Ende der
Woche hier bleiben werden. Wann das großherzogliche Hoflager
r von der Wartburg nach Weimar veslegt wird, ſteht noch
nfcht feſt.

W. Eiſenach, 29. Sept. (Verbot.) Für heute Abend war
hier eine öffentliche Verſammlung anberaumt, in welcher der bisherige
Landtagsabgeordnete Baudert aus Apolda als Redner auftreten ſollte.
Der Bezirksdirektor hat den Gemeindevorſtand angewieſen, dieſe Ver
ſammlung zu unterſagen, da BVaudert ſozialdemokratiſcher Agitator iſt.

W Coburg, 28. Sept. (Die Frau Kronprinzeſſin
von Rumänien) iſt nehſt ihren Kindern iu Begleitung des
Majors Demetresco geſtern Abend hier eingetroffen und hat ſich nach
Schloß Roſenau begeben.

Meiſſen, 1. Okt. (Aufgehobenes Spielerneſt.)
Einen glücklichen Griff hat die Dresdener Kriminalpolizei in Meißen
gemacht. Es gelang in einer der letzten Nächte, ein Spielerneſt aus
zuheben. In einem beſſeren Reſtaurant wurden zehn Perſonen die.
den gut ſituirken Kreiſen Meißens und der Umgegend angehörten,
beim Hazardſpiel abgefaßt. Der Wirth des Reſtaurants ſtand
ſchon ſeit längerer Zeit in dem Verdacht, verbotene Spiele
zu dulden. Beobachtungen beſtätigen dieſen Verdacht und ergaben,
daß das Spiel in der erſten Etage bei verſchloſſenen Thüren ſtatt
fand. Die Spieler wurden beim Jeu überraſcht und vermochten
unter dieſen Umſtänden nicht zu leugnen. Sie hatten ſeit längerer
Zeit ſich an beſtimmten Abenden zum Hazardſpiel zuſammengefunden.
Ein in der Bank befindlicher größerer Geldbetrag wurde von der
Polizei mit Veſchlag belegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Als Nachfolger Fedor Krauſes iſt der Berliner Privat

dozent Dr. Fritz König, der Sohn des Geh. Medizinalraths,
zum Oberarzt an der chirurgiſchen Abtheilung des Altongaer
Krankenhauſes ernannt worden. Er ſcheidet demzufolge aus dem
Lehrkörper der Univerſität Berlin aus.

Dasneue bayeriſche Nationalmuſeum an derPrinz-
Regentenſtraße in München wurde Sonnabend Mittag durch den Prinz
Regenten Luitpold in feierlicher Weiſe eröffnet. Zum Feſtakte
in der großen Eingangshalle des neuen Prachtgebäudes hatten
ſich eingefunden Sämmtliche in München weilende Prinzen und
Prinzeſſinnen, die Hofe und Staatswürdenträger, das diplo
matiſche Korps, die Miniſter und die Vertreter aller Behörden.
Kultusminiſter v. Landmann hielt eine Anſprache, in welcher
er betonte, daß der neue Bau wegen der großartigen Aufſtellung
ſämmtlicher Kunſtſchätze bei Allen ungetheilte Bewunderung und
Freude hervorrufen werde. Das neue Muſeum bedeute ein Vorbild
für weite kunſtgewerbliche Kreiſe; es ſei zugleich ein Ehrendenkma“
für Bayern und das Haus Wittelsbach. Der Miniſter ſchloß mi-
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Prinz-Regenten.
Hierauf erklärte Prinz-Regent Luitpold das neue Muſeum für er-
öffnet; indem er zugleich Allen, welche an dem Bau mitgewirkt,
herzlichſt dankte. An den Feſtakt ſchloß ſich ein anderthalbſtündiger
Rundgang an.

Jn Berlin ſtarb, 76 Jahre alt, die Wittwe des
Dichters Berthold Auerbach.

er

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem herzoglich ſachſenmeiningenſchenOberHofprediger Schaubach zu Kotvingen, bisher beauf-

tragt mit der evangeliſchen Garniſonſeelſorge daſelbſt, der königliche
Kronenorden zweiter Klaſſe dem Rentner Konrad Piscantorg
u Großalmerode im Kreiſe Witzenhauſen der königliche
ronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Fußgendarmen Schwemmler

zu Oſterode a. H. das Allgemeine Ehrenzeichen.
Regierungs- Baumeiſter Hermann Booſt in Magdeburg

iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in
Aachen ernannt worden.

Forſtmeiſter Kalckhoff zu Benneckenſtein iſt auf die Ober
förſterſtelle Sand mit dem Amtsſitz in Elgershauſen, Regierungs
bezirk Kaſſel, verſetzt worden.

Zum königlichen Oberförſter, unter Uebertragung der neben
bezeichneten Stelle, iſt ernannt worden der Forſtaſſeſſor Schlo bach
zu Benneckenſtein, Regierungsbezirk Erfurt.

Jagd und Sport.
Rennen zu Dresden.

Sonntag den 30. September.
I. Preis von Rehefeld. Ehrenpreis und 1000 Mark.

Diſtanz 2000 m. 1. G. Kriegs „Courtly Dame“, 2. W. Schelles
„Combien“, 3. v. Heemsferks „Bernſtein“. Tot.: 41: 10. Platz
12, 11, 13: 10. Ferner liefen „Glück auf“, „Queen Louiſe“, „Milch
ſchweſter“, „Poſimeiſter“, „Tod“, „Flavius“.

II. Preis von Liebſtadt. Preis 2500 Mk. Diſtanz2800 m. 1. v. Svävenius „Madame Roberto“, E. Krebs
„Lotte“, 3. G. Kriegs „White Squall“. Tot.: 20:10, Platz 13,
15, 15: 10. Ferner liefen „Pegaſo“, „Richard Graininger“, „Saint
Shadow“, „Veſpaſian“, „Pollio“, „Lacquer“, „Sonja“.

III. Preis von Bärenſtein. Preis 2000 Mf. Diſtanz
3500 m. 1. O. Stensbecks „Bacillus“, 2. v. Neimanns „Orphan
Boy 3. v. Eynards „Attichy“. Tot. 52: 10, Plah 24,

Ferner liefen „Boallyhoura „Hailſtorm 11.“
IV. Preis von der Haide. Preis 2500 Mk., Diſtanz

2000 m. 1. F. Kampfenkels „Hagopean“, 2. Hrn. Manskes
„Bright Key“, 3. R. Spiekermanns „Brüderchen“. Tot. 38: 10;
Platz 15, 15, 14 10. Ferner li fen: „Doria“, „Futthepore“, „Lily
Caudle“, „Cricket“, „Laredo“.

V. Diamant-Hürden-Handicap. Union-Klub-Preis
3000 Mk. Diſtan; 3000 m. 1. R. Spiekermanns „Quäkerin“,
2.. E. Albrechts „Nina“, 3. Hrn. Manskes „Paradejunker“. Tot. 19: 10.
Platz: 12, 12, 17: 10. Ferner liefen „Griſlade“, „Freiweg“,
„Oppoſition II“, „Chance it“, „Terra I“.

VI. September-Verkaufs-Rennen. Preis 2500 Mk.
Diſtanz 1200 w. 1. Graf Revenklows „Svaermer“, 2. Prinz
von Braganzas „Commödiantin“, 3. Hrn. Manskes „Nidda“. Tot.:
59: 10, Platz: 17, 13: 10. Ferner liefen: „Lucrecia“, „Betſchweſter“.

VII. Preis von Königsbrück. Ehrenpreis und 5090 Mk.
Diſtanz 5000 m. 1. v. Eynards „Emigran!l“, 2. A. Wendenburgs
„Woodroſe“, 3. O. v. Syvgevenius „Tame Alice“. Tot. 16: 10.

latz 13, 17: 10. Ferner liefen „Aſhtown“, „Strakege“, „Don

uan II“. O. H.Schwurgericht zu Halle.
-2. Halle, 29. Sept. (Ein Sittlichkeitsverbrechen) bildete

heute wiederum den Gegenſtand der Verhandlung, und zwar richtete
ſich dieſe gegen den zu Aterſtedt im Kreiſe Bernburg geborehen
Dienſilknecht Gottlieb Lorenz aus Fienſtedt, einen verheirgtbeten,
bisher unbeſtraften Mann.

Hcure ällig, Tuchhancllung mit Anfertigung feinerer Herrönkleider

De nach Maass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Baukrerein,

Aner kannt leistungsſähiges Geschäſt empfiehlt sich ergebenst,



zwölf Herren zu entſcheiden

e

Ueber die Schuldfrage hatten von den Geſchworenen nachſtehende
Gutsbeſitzer Otto Bennemann-

Torna, Papierhändler Emil BaldHalle, Gutspächter Richard
RehfeldEismannsdorf, Gutsbeſitzer Bruno Seyfarth-

e Gutsbeſitzer Oswald Stallbaum Beyersdorf,
utsbeſitzer Otto EbertMorl, Fabrikb.ſitzer Oito Dänicke-

Bitterfeld, Landwirth Albert Höder Halle, Guts-
beſitzer Karl Koch Dößel, Kaufmann WilhelmTeichmann-Halle, Konditor Friedrich Rothnick Halle und
Fabrikbeſitzer Guſtav Biermann Mühlbeck. Dagegen beſtimmte
die Strafe der Gerichtshof, beſtehend aus Herrn Direktor Zache,
Vorſitzender und den Herren Landgerichtsräthen Haſſerodt und
Gieſeke als Beiſttzer; als Staatsanwalt fungirte Herr Rath
S (demnächſt Erſter Stagatsanwalt in Meſeritz), als Ver
theidiger Herr Rechtsanwalt Herold.

Dem Angeklagten ward zur Laſt gelegt, am 23. Juni ein
16jähriges Mädchen r Weiſe gemißbraucht zu haben.
Daß die Sache von Anfang an nicht ſchwerwiegender Art war,
konnte daraus entnommen werden, daß der Angeklagte ſich auf

freiem Fuß befand. Die Beweisaufnahme muß denn auch zu ſeinen
Gunſten ausgefallen ſein, weil das Verdikt der Geſchworenen nur
auf ſchuldig der thätlichen Beleidigung lautete. Das Gericht er
kannte dafür auf 6 Wochen Gefängniß.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 2. Oftober Wolkig, ſtrichweiſe Regen, milde,
Sturmwarnung.

Mittwoch, 3. Oktober Wolkig, vielfach trübe und Regen,
ſinkende Tenweratur, ſtrichweiſe Gewitter, ſtark windig,
Sturmwarnnng.

Waſſerſtände.

ede ullbedeutet über unter Null) gen Vuge
Saale.

Halle 30. Sept. 1,68 1. Oktbr. 1,68

rotha 1,30 e T„*Alsleben 28. Sept. 1,05 29. Sept. 1,08 0,03
*Calbe, Fuß e 1,40 1,40do. Untvp. 0, 0,02 0,02Uuſtrut,
Straußfurt 28, Sept. 1,05 29. Sept, 1,00 0,05]

Moldau.
Budweis 27. Sept. 0,10 28, Sept. 481957 2Prag 944 64450,01Havel.
*Brandendurg 28. Sept. 29. Sept.berpegel 7 2,01 7 t 2,03 0,02
Unterpegel 0,68 e 0,65 0,03SZtathenow

Oberpegel 1,34 1,36 0,02Unterpegel 0,29 0,32 0,03*Havelberg 1,06 2 1,06
Elve,

Pardubitz 27. Sept. 0,3828. Sept. 0,36 0,02
Brandeis

Melnik 0,67 0,64 0,03Leitmeritz n 0,59 0,55))Außig 0,44 0,50 0,06)Dresden 28. Sept 1,74 29. Sept. 170 0,04
Torgau 5 0,02 0,02Wittenberg 0,78 a 0,80 (0,02Roßlau 0,25 e 0,25*Barby 0,42 0,43 (0,01Magdeburg v 0,74 n 0,71 0,03*Cangermünde e 1,04 1,06 60,02Wittenderge z 0,65 0,66) 0,01Domitz 006 005 0,01*Lauenburg r 0,18 a 0,17 0,01

Beobachlet in der Mitkagszeit nach amllichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Zur BVörfenlage-

Von unſerem Berliner -ch.- Korreſpondenten.

Auf dem Bahnenmarkt wurden in der vergangenen
Woche amerikaniſche Werthe ſchärfer angegriffen, da aus NewYork
ſchwächere Notirungen vorlagen. da merika pflegt vor den

Wahlen die Stimmung an den Börſen immer höchſt unſicher zu
ſein, daher ſollte man den NewYorker Schwankungen nicht ſolch große

Bedeutung beilegen. Das erſieht man ſchon daraus daß
pon dort wieder ſehr feſte Notirungen gemeldet werden, auf die
naturgemäß Berlin wieder reagirt. Den Erntemeldungen aus Amerika
iſt gleichfalls nicht recht zu trauen, denn während bis vor Kurzem noch
günſtige Meldungen vorlagen, lauten dieſelben jetzt abweichend. Sehr
wichtig erſcheint es, daß der Kohlenarbeiterausſtand in den Vereinigten
Staaten beendet ſein ſoll, da die Bahnen darunter ſehr litten. Von
den übrigen Werthen des Bahnenmarktes ſind allenfalls noch Trans
vaal und Henri zu erwähnen, in denen größere Abgaben erfolgten,
ſodaß die Kurſe nachgeben mußten. Schweijzeriſche und italieniſche
Bahnen waren ſtill, von inländiſchen Dortmund Gronau und
Lübecker gedrückt.

Auf dem Montanmarkte vollzogen ſich infolge der
ungünſtigeren Lage der Eiſeninduſtrie größere Abgaben in Laura,
Bochumer und Dortmunder UnionAktien, die vorerſt weiter drückend
wirkten. Am Mittwoch befeſtigte Deckungsbegehr und Stückemangel
dieſen Markt doch gingen weiterhin die erzielten Beſſerungen
theilweiſe wieder verloren. Die peſimiſſtiſchen An-
ſchaunngen über den Eiſenmarkt ſcheinen ebenſo über
trieben zu ſein, wie es vorher die überſchwenglichen günſtigen An
ſichten waren. Am Kohlenmarkt hält die feſte Stimmung an.
Trotzdem die Auguſtausweiſe der großen Zechen eine außerordentlich
große Steigerung der Betriebsüberſchüſſe ergeben, ſo unterlagen
doch die Aktien der Harpener, Hibernia, Gelſenkirchen und Konſo-

lidation- Geſellſchaft erheblichen Schwankungen.

Der Rentenmarkt bleibt für inländiſche Skaatsanleihen
ſchwach. Aber auch fremde Werthe konnten ſich nur mühſam
behaupten und bei einzelnen von ihnen wie Rumäniern, Argentiniern
und Portugieſen ſind Rückgänge zu verzeichnen.

Allgemeines.
AktienMalzfabrik Landsberg, Landsberg (Vez. Halle).

Jn der am 29. September abgehaltenen ordentlichen General-Ver
ſammlung wurde die vom Aufſichtsrathe vorgeſchlagene Dividende
von 13 5 (gegen 12 5 im Vorjahre) genehmigt und der Vorſtand
Fowie Auſſichtsrath entlaſtet. Die vorgeſchlagene bauliche Ver-
änderung wurde beſchloſſen.

Die Halleſche Malzfabrik Reinicke u. Co. vertheilt für
1899/1900 13 5 Dividende bei gleichen Abſchreibungen wie im
Vorjahre.

Aus Güſten wird gemeldet, daß die Abteufungsarbeiten im
Güſtener neuen Schachte des herzoglich anhaltiſchen Salzwerkes
Leopoldsöhall eingeſtellt wurden, da hinter den zum Gefrieren ge
vrachten ſchlammhaltigen Waſſermaſſen weitere Waſſermaſſen das
Wefrorene durchbrochen hatten. Zur Ausführung der Teufung des
Schachtes muß nun nochmals die Maſſe im weiteren Umfange als
bisher zum Gefrieren gebracht werden reſp. eine weitere Röhrenlage

falls zum Gefrieren zu bringen und ſomit die eigentliche Teufungs
maſſe vor weiterer Gefahr zu ſchützen.

Nachdem die Schächte „von der Heydt“ und „von
Manteuffel“, welche dem königl. Salzbergwerk in Staßfurt
gehören, erſoffen ſind, und wie die „N.-W. Ztg. meldet, die Waſſer
auch in den AchenbachSchacht eindrangen, iſt der Zeitpunkt nicht
mehr fern, wo auch dieſem Schacht das Schickſal der
anderen ereilt hat. Iſt das eingetreten, muß das auf den
Fabriken des Achenbach Werkes zu verarbeitende Salz vom
„Berlepſch“Schacht bezogen werden, wodurch die Erbauung einer
weiteren Verbindungsbahn zwiſchen dem BerlepſchWerk und den
Achenbach Werken nothwendig wäre man hat ſich bekanntlich für
eine elektriſche unterirdiſche Bahn entſchieden.

Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. Der
Aufſichtsrath ſchlägt für den Reingewinn von 29 683 c. 1. für den
geſetzlichen Reſervefonds 5 5 1484 2. für Tantième 1691
3. für 4 4 Dividende auf die Vorzugsaktien Littr. A. 24 080 A.
27256 c vor, ſo daß auf neue Rechnung 2427 c vorzutragen
wären.

Tages-Marktberichte.
7 Berlin, 29. Septbr. Berliner Produktenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Oktober 154 50--154,75 Dezember 158,50 Mai
163,00--162,75 Roggen, Oktober 13950--139,75 139,50
Dezember 141,75--142,00 Mai 143,00--148,25 Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137,00--144,00 ſchwere 145,00
bis 156,00 amerik. 137,00 Hafer, märkiſcher, mecklenburgiſcher
und pommerſcher fein 150,00-- 160,00 märk., mecklenb. und
preußiſcher mittel 142,00--148,00 gering 138,00 141,00
ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 140,00-147,00 gering
137,00--139,00 ruſſiſcher 129,00-136,00 lauf. Monat
129,50 Mais lauf. Mon. 123,75 123,50 c. Erbſen, inländiſche
und ruſſiſche Futterwaare 163,00 171,00 A. Weizenmehl 00
19,30--22,00 Roggenmehl 0 und 1 19,30-—-20,40 Weizen
kleie, grobe 9,60--9,80 feine 9,40-—9,60 Roggenkleie 9,70 bis

„00 Mittagsbörſe: Weizen, Oktober 154,75 154,50 bis
154,75 Nov. 157,00 Dezbr. 158,75-—158 50 158,75
Mai 162,75 A. Roggen, Uktober 140,00-- 140,50 146,25 A.
Dezember 142,25--142,75--142,50 Mai 143,50--144,25 bis
143,00 Hafer, pommerſcher, märkiſcher und mecklenburger fein
149,00--159,00 vommerſcher, märkiſcher, mecklenb. und preuß.
mittel 141,00--147,00 gering 137,00 140,00 voſenſcher
und ſchleſiſcher mittel 139,00--146,00 gering 136,00 138,00
ruſſiſcher 128,00-—135,00 Oktober 128,75 Dezbr. 130,25 AC,
Mai 1328 A. Mais, Weizenmehl 00 19,25--21,80
Roggenmehl 0 und 1 18,80--20,10 Rüböl, Oktober 63,70 bis

Spiritus 50,80 Preiſe um 2X Uhr (nicht amtlich): Weizen,
Oktober 154,75 Dezember 158,75 Mai 163,00 Roggen,
Oktober 140,50 Dezember 142,50 Mai 144,00 c. Hafer,
Oktober 129,00 Dezember 130,25 Mai 132,00 Mais,
Oktober 118,75 Dezember 116,50 Mai 108,75 Rüböl,
Oktober 63,80 Mai 62,70 c. Roggenmehl, Oktober 19,00
Dezember 19,20 Mai 19,30 c.

Leipzig, 29. Sept. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg
netto inländiſcher 145--151 bz. Bf., do. neuer bz. Bf.,
ausländ. 180--184 bz. Bf. Roggen, mait, ver 1000 ke netto, hieſiger
155--158 bz. Bf., Poſener 158--161 bz. Bf., ausl. 151 157 b. Bf.
Gerſte ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſ. 153--174 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 136-148 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher alter 147--153 bz. Bf., do. neuer 137--142 bz. Bf.
ausländiſcher 138--146 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto amerik.
127--129 bz. Bf., runder 128 dis 152 bz. Bf. Oelſaat
ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto 12,00--12,50 bz. Bf. Rüböl, höher gehalten, per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 63,00 Bf.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 150 160. Erbſen ver 1000

netto loco c 175--200, do. kleine 165--175, do.
tter 152 165. hnen per 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat

ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 19,50 20,50 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
16,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1I
22,00--23,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 A. ver 100 kg excl. Sack.

Rew-Pork, 28. Sept., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen find eingetklammert beigefügt Baum-
wolle-Prei? in New- York 103/, (10 Lieferung Septbr. nom.
(10,00), Lieferung Novbr. 9,74 (9,65), in New Orleans 10!
(10* Petroleum, Stand white in New-Hork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,95 (8,95), Credit
Balances at Oil City 115 (115), Schmal z, Weſtern ſteam
7,55 (7,50), Rohe Brothers 7,80 (7,85). Mais ver
Septbr. 494 (49x), Dezbr. 41 (42), Mai 41 (41/
Weizen**) rother Winterweizen loco 82 (83 Weizen per
Septbr. 80 (8127,), per Dezbr. 83 (84), per März 86 (86/,),
ver Mai 851 (86 Getreidefracht nach Liverpool 41 (4),
Kaffee fair Rio Nr. 7 (8). Rio Nr. T perOkt. 6,90 (6,90), ver Dez. 7,05 (7,10), Mebl, Spring
Wheat clears 2,90 (2,90), Zucker 41 (4, Zinn 28,50 (28,80),
Kupfer 16,75 17,00 (16,75 17,00),

Tendenz Mais: ſtetig.
er) Tendenz Weizen: ſtetig.

Viehmärkte.
Hamburg, 29. Sept. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 22. bis
28. Sept. 1900 im Ganzen 8190 Stück vom Jnlande zugeführt und
zwar 3125 Stück vom Süden und 5065 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 36 Wagen. 1997 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barker nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
27. 9 28. 9 29. 9Beſte ſchwere reine Schweine 534--54 54-544 54 20 T.

Schwere Mittelwaare 52-53 53--531 52-53 22
Gute leichte Mittelwaare 521 53 53-531 52-53 22
Geringere Mittelwaare 51--52 52--521 50x--51x 24Sauen nach Qualität 464—-49 46x-45x 47 49 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ziemlich ſchleppend
lebhaft lebhaft

Waaren und Produktenberichte.
Getreide. SHamburg, 29. September. Weizen matt, holſteiniſcher loco

148--156. Roggen loco matt, mecklenburgiſcher loco 143-152.
Ruſſiſcher loco flau, 107,00. Mais ruhiger, 1194. Hafer ſtetig.

Gerſte matt.
Wieu, 29. September. Fehn per Herbſt 7,78 Gd., 7,80 Br.ver Frühjahr 821 Gd., 8,25 Br. Roggen ver Herbſt 7,57 Gd. 7,56

Br., per Frühjahr 7,88 Gd., 7,99 Br. Mais per Sept.Okt. Gd.
Br., Hafer per Herbſt 5,65 Gd., 5,66 Br., per Frühjahr 5,85

Gd., 5,86 Br.
Peſt, 29. September. Weizen loco matt, do. per Oktober 7,51

Gd., 7,52 Br., per April 8,99 Gd., 8,00 Br. Roggen per
Oktober 7,07 Gd., 7,08 Br., do. Se April 7,41 Gd., 7,43 Br.
Hafer ver Oktober 5,21 Gd., 5,22 Br., per April 5,52 Gd. 5,53 Br.,

Mais per September Gd. Br., per Mai 1901 5,13 od.

e n e e e ue e e e e e r
Paris, 29, September. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ve

September 19,80, per Oktober 20,10, oer November Februar 21,00
per Januar-April 21,50. Roggen ruhig, per September 15,15, per
JanuarApril 15,65.

Paris, 29, September. (Schlußbericht.) Weizen beh., per
September 19,95, per Oktober 20,20, per November- Februar 21,00,
per Januar April 21,55. Roggen ruhig, September 14,85, per
Januar- April 15,50.

Antwerpen, 29. Sept. Weizen weichend. Roggen ruhig.
Hafer ruhig. Gerſte behauptet.

p v London, 29, September. An der Küſte 4 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 29. September. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November Roggen auf Termine ruhig, per
Oktober 127, do. pr. März 130, do per Mai 130,

Zucker.
Hamburg, 29. September. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver September per Oktober 10,02x, ver November 9,87x,
per Dezember 9,90, per März 10,12x, ver Mai 10,25. Stetig.

London, 29. September. 96 Proz. Javazucker loco 13
ſtetig. Nüben Rohzucker 11 sh. 1 d. Käufer ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 29. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September Dezember 838,00, März 39,00 Mai 39,25.
Hamburg, 29. Sept. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, September G., Dezember 38,25 G., Mär)
39,00 G., Mai 39,50 G.

Havre, 29. September. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 9000 Sack, Santos 52 000 Sack,
Zufuhren für geſtern.

Havre, 29. September. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos September 46,00, Dezember 46,25, März 46,75. Tendenz

Behauptet.
Amſterdam, 29. September. Java-Kaffee good ordinary 35,

Petroleum
Bremen, 29. September. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

white loco 7,15 Br.
Hamburg, 29. Sept. Petroleum ſtill. Standard white

loco 7,05 Br.
Antwerpen, 29. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 19 bez. und Br., per September 19 Br., per Oktober
19x Br., per NovemberDezember 19x Br. Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 28. September. Brannkwein 40 Pol. für

100 Kilogr. (105--106 Lir.) 59,00-—61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 29. September. Spiritus ſlill, September
S 18,00 G., Oktober- November 18,00 G., November Dezember

Paris, 29. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus mait, September
33,25, Oktober 33,50, November- Dezember 32,75, Januar-April 32,75.

Paris, 29. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September
33,25, Oktober 33,50, Nov.- Dezember 32,75, JanuarApril 32,75.

Hülfenfrüchte.
Magdeburg, 29. Septoör. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſagten. Oele. Fettwaareun.
Köln, 29, Septbr. Rüböl loco 67,00, Oktober 66,00,
Hamburg, 29. Septbr. Rübsl feſt, loco 63,00.
Hamburg, 28. Sevibr. Schmalz. Amerikan. Steam 371/, Mk.

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. Do.
Chamberlain, Roe u. Co. 39/, Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk.,
div. Marken 381 38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 29. Sept. (SchlußBer.) Rüböl ruhig, September
75,50, Oktober 74,25, Novemb.- Dezember 74,50, Januar- April 74,75.

New York, 28. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſterr
ſteam 7,55, do. Rohe und Brothers 7.80.

Fiſche. gHamburg, 28. Sepibr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 110 bis
120 Pfa., kleine Pfg., Seezungen, 170--180 Pfg.
kleine 110--130 Pfg., däniſche 150 Pfg., Kleiße, große 80 dis
90 Pfg., kleine 40——55 Pfg., Rothzungen 35 45 i Schollen,große 55—65 Pfg., mittel 45——-65 VPfg., kleine 20— 35 Pfg., lebende

Pfa., Schellfiſche, große 22-24 VPfg., mittel 18--20 Pfg.,
kleine 14 16 Pfg., Cabliau, große 20--22 Pfg., kleine 12-16 Pfg.,
Seehechte 14--16 Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 12--13 Pfa.,
Knurrhähne 5—-7 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7—9 Pfg.
Lachs, rothfl. Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 150--200 Pfg., Zander 60 75 Pfg., Flußhechte 65 bis
75 Pfg., Barſe 30--45 Pfg., Brachſen 25-35 Pfg., Schnepel
35—45 Pfg., Hummern, lebende 200—220 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Septbr. Kartoffelſtärke und Mebl 19.25 Mk.
Hamburg, 28. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare promvi

19--19/, Mk., Liefer. Oktob.Novemb. 19-19/, Mk. Kartoffelmehbl,
prima Waare prompt 19--19 Mk., Liefer. OltoderNovemb. 19 bis
19/, Mk., Superior Stärke 19 19 Mk., SuperiorMehl 19
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm.

5 r Magdeburg, 29. Septbr. Eßkarkoffeln 4,550-—5,00 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 29. Septbr. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 di
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,29--4,00 Mk.

Stroh. Hex.
Magdeburg. 29. Septbr. Richtüroh 450-5,00 Mk., Ktumm

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 53 i Mk. für 100 kg.
alle.

e Amſterdam, 29. September. Bancazinn 77.75.
London, 29. Septbr. Silber 297/, Lſirl., ChiliKupfer 72*

Lſtrl,, ver 3 Monate 73/, Lſirl., Blei ſpan. 17 Lſtrk., engl.
18, Lſtrl Zinn 131/, Lſtrl Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 28. Septör. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 66 h 1x d.

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 29. September. Baumwolle. Ruhig. Upland

middling loco 63 Pfg.
Kiverpool, 28. Septbr. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 3 000 Ballen, davon für Spekulation und Export Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Sketig.

Per Sept.Okt. 55 Verk.Preis, Per Febr. März 5 Verk.Preis,
Ott.Nov. 52 Käuferpreis, MärzApril 5107,, Verk.Preis,
Nov.Dez. 52 Verk.-Preis, April-Mai 5 Verk.Preis,

ez. Jan. 52 Käuferpreis, ai-Juni 5 Käuferpreis,
Jan. Febr. 529 Käuferpreis, Juni-Juli 511 Käuferpreis.

Düngemittel.
Hamburg, 28. Septbr. (Chileſalpeter.) Loco 7,85 Mk

Buenos Ayres, 28. Septbr. Goldagio 135.20.
Rio de Janeiro, 28. Septbr. Wechſel auf London 10

Serantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeneleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
uſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der

Brakel, Halle a.
bei den eingedrungenen Maſſen ausgeführt werden, um dieſe eben-

à r.
Drus und Verlag von Otto Thiele Halle (Sagſe), Leipyigerſtraße 87. Mit 1 J ſog

aleſhen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwertlich
9
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